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strategischen Denken niedergeschla- 
gen.
Wo immer môglich, geht Alberta 
auch beim Aufbau einer erstaunlich 
rasch anwachsenden Industrie eige- 
ne und immer neue Wege. Dies gilt 
fur den Bereich moderner Erdôl- und 
Erdgasfôrder- und Verarbeitungs- 
technologien ebenso wie fur zu- 
kunftstràchtige Gebiete, wie das 
Transport- und Kommunikationswe- 
sen.
Dal3 sich die Provinz bei der Indu- 
strieansiedlung auch gegen schàrfste 
Konkurrenz behaupten kann - trotz 
langer Transportwege zu wichtigen 
Absatzmàrkten, trotz des Handikaps 
des kleinen eigenen Marktes - bat 
zumindest zwei gute Gründe:
• die Provinz verfugt liber das nied- 

rigste Steuerniveau ganz Kana- 
das, und

• sie bietet einmalige Standortvor- 
teile fur Industrien, die die breite 
Rohstoffbasis innerhalb Albertas 
„vor der Haustür" nutzen kônnen. 
Dies gilt besonders fur den gesam- 
ten petrochemischen Bereich.

Von mitentscheidender Qualitât fur 
die rapide Ausdehnung des Bereichs 
der verarbeitenden Industrien ist zu- 
dem das Vorhandensein ausreichen- 
der Finanzierungsmôglichkeiten. Zu 
den wichtigsten Instrumenten einer 
gezielten und zukunftsorientierten 
Wirtschaftsstrategie gehôrt der soge- 
nannte „Alberta Treuhandfonds" 
(Alberta Heritage Savings Trust 
Fund), in den seit 1976 jeweils 30 
Prozent der ôfTentlichen Einkünfte - 
in Steuer- und Abgabeform - aus 
dem Absatz nicht-erneuerbarer 
Energievorkommen flieBen. Bis 
Màrz 1982 war dieser Fond auf nicht 
weniger als 11 Milliarden Dollar

angewachsen. Diese Mittel werden 
als ôfïentliche Investitionen ebenso 
in erfolgversprechende Entwick- 
lungsvorhaben mit rein kommerziel- 
lem Charakter gesteckt wie in die Fi- 
nanzierung notwendiger Dienstlei- 
stungsprojekte, etwa auf dem Fern- 
melde- oder Wohnungsbausektor. 
Darüber hinaus waren zum Beispiel 
bis Ende Màrz 1982 ôffentliche 
Anleihen anderer kanadischer Pro- 
vinzregierungen in einem Gesamt- 
wert von 1,9 Milliarden Dollar zu 
normalen Geldmarktverzinsungsra- 
ten aufgekauft worden.
Mitte September machten Fonds- 
Manager Schlagzeilen mit der Erklâ- 
rung, sie würden für mehr als 220 000 
Hauseigentümer Albertas direkte 
Subventionen zur Herabsetzung der 
Hypothekenzinsen auf lediglich 12,5 
Prozent - gegenüber gàngigen 
Marktraten von mehr als 15 Prozent 
- zahlen.
Fin groBer Teil der vorhandenen 
Mittel des Fonds wird auBerdem als 
Investitionen in Projekte geschleust, 
die - im Gesundheits-, Erziehungs- 
Umweltschutz- und Erholungsbe- 
reich - einer nachhaltigen Verbesse- 
rung der Lebensqualitàt in der Pro
vinz zugutekommen.
Mit bislang rund 10 Millionen Dollar 
ist der Fonds bei Forschungsprojek- 
ten im Landwirtschaftsbereich eben
so engagiert, wie mit rund 54 Millio
nen Dollar beim Ankauf dringend 
erforderlicher Eisenbahnwaggons Für 
den Transport der überreichen Ge- 
treideernten aus der Pràrie in die 
VerschifTungshàfen.
Denn trotz tendenzieller Verlage- 
rung des Schwergewichts wirtschaft- 
licher Entfaltung zur Rohstofîgewin- 
nung und -nutzung bleibt die Land-

wirtschaft mit einer heutigen Nutz- 
flàche von über 20 Millionen ha und 
einem jàhrlichen Gesamtvolumen 
von erheblich über drei Milliarden 
Dollar eine der tragenden Sàulen der 
Provinzwirtschaft.
Mit diesen Stützpfeilern einer noch 
immer ausbaufâhigen Landwirt- 
schaft, einer soliden Rohstoffbasis 
und dem dynamisch wachsenden 
Sektor der verarbeitenden Industrien 
- besonders im petrochemischen 
Bereich - kônnen Ministerpràsident 
Peter Lougheed und Albertas Bevôl- 
kerung allgemein mehr als nur hoff- 
nungsvoll in die Zukunft blicken. 
Nicht ohne Understatement schloB 
sich Lougheed Ende Juni vor Investi- 
tionsexperten der Meinung von Wirt- 
schaftsfachleuten an, die Alberta 
auch 1982 zum leistungsstàrksten 
Zugpferd Kanadas erklàrten. Und 
1983, so Lougheed, „wird Alberta 
bessere Chancen einer nachhaltigen 
Wirtschaftserholung haben als das 
übrige Kanada".
Mitte September legte das „Informe- 
trica“-Wirtschaftsforschungsinstitut 
in Ottawa eine Studie vor, die von ei
nem durchschnittlichen realen 
Wachstum der Provinz von pro Jahr 
vier Prozent bis 1991 ausgeht.
Dies wird nicht zuletzt eine Folge ge- 
waltiger Investitionen in Alberta in 
den kommenden Jahren sein: „Infor- 
metrica" zufolge kann Alberta allein 
mit rund 29,3 Prozent aller zwischen 
1982 und 1991 in Kanada getàtigten 
Investitionen rechnen - mit rund 
400 Milliarden des gesamtkanadi- 
schen Volumens von 1,300 Milliar
den Dollar.
Nach Auffassung des Vorsitzenden 
der Investment Dealers Association 
of Canada, Andrew Kniewasser (sie- 
he dazu auch Interview Seite 8) wird 
sich der Anteil auslândischer Kapi- 
talanlagen in Kanada wàhrend der 
kommenden Dekade auf wenigstens 
sechs Prozent belaufen. Mithin kann 
Alberta, das schon bislang über- 
durchschnittlich am ZufluB auslàndi- 
scher Mittel partizipierte, bis 1991 
mit europàischen, US-amerikani- 
schen und japanischen Einschüssen 
in einer GrôBenordnung von wahr- 
scheinlich 50 Milliarden Dollar rech
nen.
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